1
Amtsblatt Stadt Chemnitz, Nr. 11, 14.03.2012, Textversion

13 von13 

Amtsblatt Chemnitz

Nummer 11

14. März 2012

2Pläne für Sportstätte


2Heute vor 30 Jahren wurde die »Sachsenhalle« eingeweiht


3Danke Chemnitz!


4Kurznachrichten


4Getanzte Bilder


4Stadtführung mit Aha-Effekt


4Alles aus weißem Gold


4Kunstsammlungen laden ein


4Jazz im Ratskeller


5Direkter Draht zu Behörden


5Die »115« jetzt zum Ortsnetztarif


5Modellhaft: Kooperation im Quartier


5»KiQ« – Kooperation im Quartier hilft Brühl-Boulevard entwickeln


7Einschreiben am Abendgymnasium


7Zweiter Bildungsweg auch an Mittelschule


8Werkstättentag 2016 in Chemnitz


8Sozialamt: »Bildungspaket wird sehr gut angenommen«


9Danke Chemnitz!


9Aktion: »Max Meise«-Nistkastenbau


10Kröten auf Hochzeitsreise


10In diesen Wochen wandern sie wieder, die Kröten und Frösche und weil sie dabei Straßen überqueren, helfen ihnen Naturschützer über den Weg


11Umwelt schonen: Pflanzenabfälle nicht verbrennen!


11Nachrichten


11Bildungschance


11Trödelmarkt


12Frühlingsboten


12Auf Schusters Rappen


12Jetzt wieder possierlicher Nachwuchs im Tierpark




Pläne für Sportstätte
Heute vor 30 Jahren wurde die »Sachsenhalle« eingeweiht
Im Heckert-Gebiet, an der Straße Usti nad Labem, wurde heute vor 30 Jahren eine Großturnhalle übergeben. Unter der Bezeichnung »Sachsenhalle« ist sie bis heute eine der am häufigsten frequentierten Sporthallen in Chemnitz. Wöchentlich trainieren hier annähernd 2.000 Sportler. 
Montag bis Freitag, von 7 bis 16 Uhr, haben zudem Schüler der Mittelschule »Am Flughafen« auf dem Großspielfeld Sportunterricht. Im Anschluss daran herrscht bis 22 Uhr Hochbetrieb durch Vereins- und Freizeitsportler. Die einen kommen zum Handball oder Volleyballtraining, andere zum Fußballturnier oder zum Radball. Im Gymnastikraum halten sich Frauen unter anderem bei Aerobic fit. 
Außerdem trainieren die Tischtennisspieler des Chemnitzer Freizeit- und Wohngebietssportvereins sowie des Spiel- und Sportvereins Chemnitz in der »Sachsenhalle«. Auch an den Wochenenden ist die »Sachsenhalle« für Wettkämpfe ständig ausgebucht. 
Auf deren Sportboden absolvieren die Handballerinnen vom SG Handballverein Chemnitz ebenso wie andere Handballvereine ihre Spiele. Sie gehören zu den Mannschaften, die seit Jahren hier auch ihre Punktspiele bestreiten. Acht Vereine nutzen die Spielstätte mit der 1.500 Quadratmeter großen Sportfläche und den 650 Tribünenplätzen regelmäßig. 
Für Aktive wie Zuschauer eine unentbehrliche Einrichtung, deren Bausubstanz langsam in die Jahre kommt. Und obwohl die Stadt 2007, 2008 und 2009 knapp eine halbe Million Euro investierte, um Lüftung und Dach wie auch Fenster und den Eingangsbereich instand zu setzen, gibt es weiteren Modernisierungsbedarf. 
Deshalb beschloss der Planungs-, Bau- und Umweltausschuss im Dezember, die Halle für rund eine Million Euro komplett zu sanieren. Damit vollzieht die Stadt eine der im Sportstättenentwicklungsplan und im Stadtentwicklungskonzept 2020 vorgesehenen Aufgaben. Bis 2014 soll die Halle brandschutztechnisch ertüchtigt sein. Des Weiteren will man deren Decke sanieren und die Beschallungs- und Evakuierungsanlage erneuern. 
Darüber hinaus wird die Fassade nach energetischen Gesichtspunkten überholt. Nicht zuletzt steht ebenso die Modernisierung der Sanitäranlagen an. Die entstehenden Kosten decken städtische Gelder wie auch Städtebaufördermittel in Höhe von 168.400 Euro. 
Die »Sachsenhalle« wird als eine der wenigen großen Wettkampfstätten vom Sportamt betrieben. Dessen Fachleute sind sicher, dass nach der Modernisierung neben dem gewohnten Vereins-, Breiten- und Schulsport hier auch wieder bedeutende Wettkämpfe stattfinden. 
Schon zu DDR-Zeiten war dies der Fall, darunter Kinder- und Jugendspartakiaden und DDR-Meisterschaften im Geräteturnen. Ja selbst Länderspiele in verschiedenen Ballsportarten und die DDR-Meisterschaften im Kunstturnen wurden hier ausgetragen. 
In neuerer Zeit fand 2006 eine Weltmeisterschaft im Radball in der »Sachsenhalle« statt. Dass künftig hier wieder Handballspiele in den verschiedenen Leistungsligen, Tanz- und Tischtennisturniere, wie auch Meisterschaften im 
Rollhockey sowie die Wettkämpfe im Rahmen von »Jugend trainiert für Olympia« und ebenso Mitteldeutsche Meisterschaften im Tischtennis ausgetragen werden, da sind sich die Fachleute vom Sportamt ebenfalls sicher. 
Danke Chemnitz!
Liebe Chemnitzerinnen und Chemnitzer, 
angesichts der vielen Menschen, die am 5. März mit ihrer Teilnahme an Veranstaltungen und Versammlungen ein klares Zeichen gegen Rechtsextremismus gesetzt haben, wollen wir vor allem eines sagen: Danke. Danke, dass Sie da waren. Danke, dass Sie durch Ihr Dabeisein gezeigt haben, dass Ihnen die Botschaft des Chemnitzer Friedenstages am Herzen liegt. Wir stehen für Frieden und Toleranz. 
Und zugleich sind wir uns einig, dass in unserer Stadt kein Platz ist für Nazis. Mehr als 5000 Menschen haben diese Haltung mit uns geteilt. Die Formen des Protestes sind dabei so unterschiedlich gewesen wie die Gruppen, die im Vorfeld aufgerufen hatten. 
Mancher gedachte lieber still, andere bunt und kreativ. Die Vielfalt war ebenso beeindruckend wie die Friedlichkeit des gesamten Tages. Was uns alle einte, waren das gemeinsame Ziel und die gemeinsame Überzeugung. Diese Einigkeit macht Mut für die nächsten Jahre. 
Der Friedenstag ist von besonderer symbolischer Bedeutung ist. Zugleich sind wir uns jedoch einig, dass das Thema Rechtsextremismus auch an jedem anderen Tag unsere Aufmerksamkeit verdient. Barbara Ludwig, Oberbürgermeisterin, demokratische Fraktionen des Stadtrates, die Industrie- und Handelskammer, die Handwerkskammer, die Theater Chemnitz, der Stadtsportbund, die Kirchen, die Jüdische Gemeinde, das Bündnis für Frieden und Toleranz, die AG Friedenstag, der DGB und viele andere Akteure. 
Kurznachrichten
Getanzte Bilder 
Am 31. März erlebt ein zweiteiliger Tanzabend von Catherine Habasque und Natalia Horečna Premiere im Opernhaus. Die Inspirationsquelle für eines der Tanzstücke ist ein Gemälde aus den Kunstsammlungen. Die Musik dazu ist von Johann Sebastian Bach, Johannes Brahms und Terry Riley.  

Stadtführung mit Aha-Effekt 
Zu einer »Klugscheißertour« bricht Fremdenführerin Karin Meisel mit Touristen am 15. März, 16 Uhr am Saxonia-Brunnen am Johannisplatz auf. Die etwas andere Führung sorgt für den Aha-Effekt mit Witzigem und Interessantem aus Stadtgeschichte und Umwelt. _ (0371) 8204830.  

Alles aus weißem Gold
Im Wasserschloß Klaffenbach bietet der 2. Porzellanmarkt am 17. und 18. März vom Unikat bis zur Kleinserie Erlesenes, Schönes, Sinnliches, Spielerisches und Experimentelles aus dem weißen Gold. Geöffnet ist am Samstag 13 bis 18 Uhr und am Sonntag 10 bis 17 Uhr.  

Kunstsammlungen laden ein 
Zur Ausstellung »Peredwischniki« findet eine Lesung über den Autor Boris Pasternak statt. Burkhard Heyl beleuchtet dessen Biographie und zitiert aus »Doktor Schiwago«. Dies belegt, wie es Pasternak gelang, Themen der Peredwischniki literarisch fortzuführen. Termin: 18. März, 18 Uhr  

Jazz im Ratskeller 
Zum Jazz-Konzert lädt der Chemnitzer Jazzclub für den 16. März, 21 Uhr in den Ratskeller ein. Es spielt das Christoph Neuhaus Quintett. Die Formation um den Stuttgarter Gitarristen Christoph Neuhaus entstand 2009 und setzt sich aus Musikern des Süddeutschen Raums zusammen.    
Direkter Draht zu Behörden
Die »115« jetzt zum Ortsnetztarif
Der direkte Draht zur Verwaltung wird in Chemnitz in Zukunft günstiger. Seit dem 1. März ist die »115« rechtlich und technisch im Festnetz wie eine Ortsnetzrufnummer eingerichtet. Sie kann nun aus dem Festnetz zum Ortstarif gewählt werden und ist flatratefähig. 
Die Umsetzung der Tarifänderung liegt bei den jeweiligen Providern und erfolgt in den nächsten Wochen. Die Telekom Deutschland sowie andere alternative Anbieter haben ihre Tarife bereits zum 1. März umgestellt, weitere Anbieter folgen. Die Kosten aus Mobilfunknetzen bleiben je nach Anbieter zwischen 17 und 20 Cent, maximal 30 Cent je Anrufminute. 
Aktuelle Informationen zu den Tarifen finden Sie unter www.115.de. Hintergrund: Chemnitz ist seit 1. Februar 2012 Mitglied im 115-Verbund. Mit der Behördennummer 115 erhalten die Bürgerinnen und Bürger einen einheitlichen, einfachen und freundlichen Kontakt zur Verwaltung. Unabhängig von Amt oder Behörde können die Mitarbeiter der Servicenummer weiterhelfen – nicht nur zu lokalen sondern auch zu Landesund Bundesthemen. 
Meist gefragte Themen in Chemnitz waren im ersten Monat der einheitlichen Behördenrufnummer: Personalausweis und Reisepass, KfZ-Zulassung und Ummeldung, Führerschein, amtliche Beglaubigung von Unterlagen, Beantragen von Geburtsurkunde, Wohngeld oder Schwerbehindertenausweis, Sprechzeiten der Fachämter sowie der Winterdienst. Die Rufnummer 115 ist montags bis freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr erreichbar.  
Modellhaft: Kooperation im Quartier
»KiQ« – Kooperation im Quartier hilft Brühl-Boulevard entwickeln
Mit dem Modellvorhaben KiQ – Kooperation im Quartier – läuft derzeit ein gefördertes Projekt, welches private Eigentümer am Brühl zusammenführt. Das Modellvorhaben ist zentraler Baustein des seitens der Stadt und weiterer Partner getragenen Brühlmanagements mit dem Ziel, das innerstädtische Quartier zu entwickeln. 
Seit Kurzem liegt ein konkretisierter Masterplan der Frankfurter Planer Speer & Partner vor, der als Grundlage für weitere städtebauliche Schritte am Brühl dient. Zudem nahm Brühlmanager Dr. Urs Luczak seine Arbeit auf. Er soll Ressourcen von Partnern bündeln. 
Damit will die Stadt potenzielle Investoren, Eigentümer, Anwohner und Gewerbetreibende einbinden. Dieses konzertierte Vorgehen bietet auch Gelegenheit, am Brühl Fördermittel für Vorhaben zu bündeln. Eingebunden werden dabei insbesondere das Förderprogramm »SOP – Aktive Stadt- und Ortsteilzentren«, für das derzeit die Anträge laufen, ebenso wie das Forschungsprojekt »KiQ – Kooperation im Quartier« unter Federführung von Haus und Grund. 
KiQ – Kooperation im Quartier Das Modellvorhaben KiQ – Kooperation im Quartier, getragen durch die Eigentümerschutz-Gemeinschaft Haus & Grund Chemnitz und Umgebung, führt private Eigentümer am Brühl mit dem Ziel zusammen, Immobilienwerte zu sichern und gemeinsam das Quartier zu entwickeln. 
Diese gemeinschaftliche Zusammenarbeit bietet Chancen beim Umgestalten und Aufwerten einzelner Karrees. Neben der Eigentümerschutz- Gemeinschaft Haus & Grund Chemnitz sind die Stadt Chemnitz, die GGG, die Kreishandwerkerschaft Chemnitz und der Immobilienverband Deutschland/ Region Mitte-Ost Kooperationspartner des Projektes. 
Damit besteht die Möglichkeit, neue Ansätze in der Zusammenarbeit zwischen Immobilienwirtschaft, Eigentümern und Stadt umzusetzen sowie Kräfte und Ressourcen am Brühl zu konzentrieren. Denn vorrangiges Ziel von KiQ ist es, Impulse für private, gemeinschaftlich getragene Initiativen in Kooperation mit den Kommunen zu setzen. 
Das Chemnitzer Projekt ist dabei eines von 11 geförderten KiQ-Vorhaben in Deutschland, neben Magdeburg das einzige in den neuen Bundesländern. Als seitens Haus & Grund Deutschland und des Bundesbauministeriums gemeinsam initiierter Ansatz genießt KiQ eine hohe Aufmerksamkeit – die Chance besteht hierbei, modellhaft neue Formen der Kooperation erfolgreich anzuwenden und auch als Beispiel für andere Quartiere und Städte zu dienen. 
Am Brühlboulevard kann es mit KiQ gelingen, gemeinsam mit den Eigentümern die Zielvorstellungen für einzelne Blöcke weiter zu untersetzen, z.B. Maßnahmen zur Verbesserung der Wohngebäude und des Umfeldes umzusetzen. 
Damit liegen die Hauptaufgaben in der direkten Ansprache, der Organisation eines Beteiligungsprozesses, der Bündelung von Interessen der Eigentümer. Derzeit erfolgt die Kontaktierung aller Eigentümer am Brühl. Im Laufe dieses Jahres sind Hofkonferenzen geplant, bei denen jeweils blockweise die Eigentümer zu einem Austausch eingeladen werden. Eigentümer können sich mit ihren Anliegen direkt an das Büro des Projektes KiQ Brühlboulevard/ Haus & Grund Chemnitz wenden  
Kontakt:  
Haus & Grund Chemnitz Karl-Liebknecht-Straße 17d Office Manager Sandro Schmalfuß, Telefon: 0371- 6949107 
Mail: kiq-sandro.schmalfuss@hausundgrundchemnitz.de   

Sprechzeiten Di und Do 8 - 16 Uhr, Mi 12 - 16 Uhr 
Kontakt Brühlmanager Stadt Chemnitz, Stadt Chemnitz, Bürgermeisteramt, Dr. Urs Luczak  Telefon: 0371- 488 1555 Fax: 0371- 488 1599 
Mail: bruehl@stadt-chemnitz.de 

Einschreiben am Abendgymnasium 

Derzeit laufen die Einschreibungen am Abendgymnasium, hier kann man die allgemeine Hochschulreife nachholen. Sachsenweit einmalig ist die neue Kombination von Präsenzunterricht und selbständigem Lernen. Das Angebot richtet sich vor allem an Interessenten, die längere Fahrten auf sich nehmen müssen oder durch ihre Berufstätigkeit, Kindererziehung oder Pflege zeitlich eingeschränkt sind und dadurch nicht jeden Abend vor Ort sein können. 
Bei AbiOnline handelt es sich wie bei allen Abiturkursen am Abendgymnasium Chemnitz um ein kostenfreies Angebot des Freistaates Sachsen. Der Unterricht ist also gebührenfrei, Bücher werden größtenteils als Leihexemplare gestellt und eine Bafög-Förderung ist für die letzten drei Semester ebenfalls möglich. Mit der allgemeinen Hochschulreife des Abendgymnasiums kann man deutschland- wie europaweit an Universitäten, Hochschulen und Fachhochschulen alle Fachrichtungen studieren. 
Wegen großen Andrangs landen jedes Jahr Bewerber auf der Warteliste. Daher wird das zeitige Einschreiben empfohlen. Informationen gibt es unter 0371/415248 von 14-19 Uhr, vor Ort in der Arno-Schreiter-Str. 3 oder unter 
www.abendgymnasium-chemnitz.de   
Zweiter Bildungsweg auch an Mittelschule 

Der zweite Bildungsweg ist auch an der Abendmittelschule in der Arno- Schreiter-Straße 3 möglich. Anmelden können sich Interessenten für diese kostenfreie Ausbildung hier noch bis zum 15. Juni 2012. An der Abendmittelschule kann man den Realschulabschluss wie auch den Hauptschulabschluss nachholen. Dazu sollten Bewerber den Abschluss der 8. Klasse an einer Mittelschule oder den Abschluss an einer POS vorweisen und mindestens 18 Jahre alt sein. 
Es findet keine Aufnahmeprüfung, sondern nur eine Aufnahmegespräch statt. Derzeit lernen 180 Schüler an dieser Bildungseinrichtung. Ihre Ausbildung dauert ein bis vier Jahre. Unterrichtet wird Montag bis Donnerstag immer 15.30 bis 20.35 Uhr nach den Lehrplänen der Mittelschule bzw. Hauptschule Sachsen. Lehrfächer sind Deutsch, Englisch, Mathematik, Physik, Chemie, Biologie, Geschichte, Geografie und Gemeinschaftskunde sowie Ethik. Die Abendmittelschule bietet darüber hinaus auch ein erweitertes Angebot wie Förderunterricht täglich ab 15.30 Uhr an. 
Informationen telefonisch unter 0371/ 9091021 und 22 und via Mail: abendmittelschule@schulen-chemnitz.de ; www.abendmittelschule-chemnitz.de . 
Hinweis: Am 15. März von 16.30 bis 20 Uhr findet in der Abendmittelschule eine Informationsveranstaltung statt.    
Werkstättentag 2016 in Chemnitz

Chemnitz wird 2016 Gastgeber des Deutschen Werkstättentages sein. Die Stadt setzte sich mit einer überzeugenden Präsentation gegen Mitbewerber Kassel durch. Der Werkstättentag findet aller vier Jahre für behinderte Menschen statt. Dieses Jahr tagt der Kongress in Freiburg mit mehreren tausend Teilnehmern, darunter Fachkräfte und Werkstatträte. 
Vertreter aus Politik und Wissenschaft diskutieren im Rahmen der Veranstaltung Aspekte der Werkstattentwicklung. Auch dient der Kongress dem fachlichen Austausch zwischen Fachleuten aus Deutschland und Europa. Auf diese Weise bildet der Bundeskongress der Werkstätten europaweit die wichtigste Plattform für den inhaltlichen und fachlichen Diskurs zur Teilhabe behinderter Menschen am Arbeitsleben. 
Sozialamt: »Bildungspaket wird sehr gut angenommen«

Seit Einführung am 1. April 2011 wurden bis heute in Chemnitz Mittel des Bildungspakets von insgesamt ca. 1,5 Millionen Euro abgerufen. Damit haben etwa 80 Prozent aller förderungsberechtigten Kinder und Jugendlichen die Förderung in Anspruch genommen, was deutlich über dem Bundesdurchschnitt liegt (Stand November 2011: 45 Prozent ). 
Zum Stichtag 1. März wurden insgesamt 19.817 Leistungen für 11.700 Personen gewährt. Anspruchsberechtigt sind Kinder und Jugendliche unter 25 Jahren, die eine allgemein- oder berufsbildende Schule besuchen und keinen Anspruch auf Ausbildungsvergütung haben. In Chemnitz trifft dies auf 14.615 Kinder und Jugendliche zu. Im Durchschnitt wurden 1,7 Leistungen pro Kind bzw. Jugendlichen durch die Eltern beantragt. Mit 9.508 Anträgen am häufigsten nachgefragt wurden Leistungen zur Bezuschussung des Mittagessens, gefolgt von persönlichem Schulbedarf mit insgesamt 5.165 Anträgen. 
Des Weiteren wurden Leistungen zur Teilhabe (2.354 Anträge) beantragt ebenso wie Zuschüsse für Ausflüge und Klassenfahrten (2.068 Anträge). Am geringsten war die Zahl der Anträge bei der Schülerbeförderung (377 Anträge) und Lernförderung (345 Anträge). Anknüpfend an diese positive Entwicklung und zur weiteren Stärkung der Wirksamkeit des Bildungspaketes vor Ort lädt das Sozialamt seit Ende 2011 Akteure aus allen Bereichen der Kinder- und Jugendarbeit, das Jobcenter sowie Vertreter von Anbietern der Leistungen zur Bildung und Teilhabe zu regelmäßigen Kreativrunden ein. 
Darin wird über die Inanspruchnahme des Bildungspaketes, Wege zum Bürokratieabbau sowie zur weiteren Vereinfachung des Verwaltungsverfahrens beraten. Der Erfolg dieser Maßnahmen wird durch die aufgezeigte hohe Akzeptanz des Bildungspaktes bei Eltern und Anbietern bestätigt. 
Danke Chemnitz!
Am 5. März folgten nahezu 5.000 Chemnitzer dem Aufruf, Gesicht zu zeigen gegen Rechtsradikalismus und für ein tolerantes Miteinander. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und die Mitglieder des Bündnisses danken allen, die an diesem denkwürdigen Tag für Demokratie und Toleranz auf die Straße gingen. In den friedlichen Protest gegen Rechts hatten sich Kulturschaffende, Kirchen, Vereine, Institutionen und Parteien wie auch Einzelne eingereiht. 
Für Frieden und Toleranz, gegen Nazis: »So viele Menschen haben ihre Überzeugung auf so unterschiedliche Weise ausgedrückt, dass es Mut macht«, so das Stadtoberhaupt. Allein auf dem Neumarkt versammelten sich 2.500 Menschen bei einer Veranstaltung, die von der AG Friedenstag, den Theatern und der Stadt organisiert wurde. 
Auch am Hauptbahnhof fanden sich 1.500 Menschen bei einem Konzert der Band Kraftklub ein und trotzten mit kreativen Transparenten rechten Parolen. Im Anschluss marschierten Demonstranten wie auch Sternmarsch-Teilnehmer zur Innenstadt. Im Laufe des Tages hatte es eine Kranzniederlegung, Friedenswege sowie eine von 800 Schülern gestaltete Galerie sowie Aktionen am Friedenskreuz gegeben. Hier auf dem Neumarkt gedachten abends Tausende der Bombardierung ihrer Stadt am 5. März 1945 und protestierten zugleich gegen Rechtsextremismus und Gewaltverherrlichung. 
Die Chemnitzer setzten so weit über die Grenzen ihrer Stadt ein Zeichen gegen jegliche Form von Intoleranz. Das Organisationsbündnis, das sich im September erneut trifft, um den 5. März 2013 vorzubereiten, sieht angesichts der Eröffnung eines Thor-Steinar-Ladens am Brühl die Notwendigkeit, über den Friedenstag hinaus nach Wegen zu suchen, um bürgerschaftliches Engagement im Alltag wirkungsvoll zu unterstützen. 
Aktion: »Max Meise«-Nistkastenbau
Wie jedes Jahr im März bauen wieder Kinder, Eltern und Großeltern gemeinsam Nistkästen. Dazu lädt das Umweltamt in die Naturschutzstation Adelsbergstraße 192 am 17. März, von 9 bis 15 Uhr ein. Unter fachkundiger Anleitung von Vogelschützern des Vereins Sächsischer Ornithologen (VSO) und des Umweltamtes sollen Nistkästen entstehen. 
Anregungen dafür hält die Naturschutzstation mit über 100 Nisthilfen für Vögel und Fledermäuse vor. Wer möchte, kann hier auch viel über den Vogelschutz in Haus, Hof und Garten erfahren. Auf Nachfrage werden auch Führungen durch die Naturschutzstation angeboten. Die Aktion ist ein Gemeinschaftsprojekt des Chemnitzer Umweltamtes und des Vereins Sächsischer Ornithologen (VSO) e. V. Der VSO bittet für das Material zum Nistkastenbau um einen Unkostenbeitrag in Höhe von fünf Euro je Kasten. 
Kröten auf Hochzeitsreise
In diesen Wochen wandern sie wieder, die Kröten und Frösche und weil sie dabei Straßen überqueren, helfen ihnen Naturschützer über den Weg.

Fünf Grad plus sollten es schon sein in der Nacht. Dann verlassen Erdkröten, Grasfrösche und die drei in unserer Region vorkommenden Molcharten Teich-, Berg- und Kammmolch ihre Winterquartiere und machen sich auf den Weg zu ihren Laichgewässern. Grasfrösche können dabei bis zu 800 Meter und Erdkröten sogar bis zu zwei Kilometer Wegstrecke zurücklegen. 
Die Kröten wandern naturgemäß langsamer, oft noch mit den Männchen im Huckepack; Frösche haben schon mit ein paar schnellen Sprüngen die gefährlichen Straßen überquert, die in weniger dicht besiedelten Gebieten oftmals ihre Wanderstrecken durchtrennen. 
Ein Drittel aller Amphibienarten ist in Deutschland vom Aussterben bedroht, schon wegen des Rückgangs ihrer Lebensräume. Auch belegen Untersuchungen, dass Verluste bei der Frühjahrswanderung eine weitere Ursache für den Rückgang der Amphibien sind. 
Um sie vor dem Tod auf der Straße zu bewahren, hat das Umweltamt an Stellen, die Amphibien regelmäßig passieren, niedrige Zäune aufgestellt, so an der Röhrsdorfer Straße auf der Höhe des Speichers Altendorf, am Stiftsweg auf der Höhe des Kirchgrundes und an der Eubaer Straße. 
Entlang der Leitelemente werden die Tiere zu Durchlässen geführt an denen sie die Straße unterqueren können. Bei Straßenneubauten, wie am neuen Südringabschnitt oder an der verlängerten Kalkstraße, sind solche dauerhaften Einrichtungen für Amphibien und wandernde Wildtiere vorgesehen. 
An manchen Orten, wie am Bräuteichweg in Wittgensdorf und am Gymnasium Einsiedel aber auch an der Eubaer Straße (westlich der neuen Amphibienschutzanlage) werden für die Laichwanderung extra Zäune und Eimerfallen aufgestellt. 
Abends und morgens kontrollieren freiwillige Naturschützer die Zäune und Behältnisse und tragen die Kröten und Frösche über die Straße. Im Einzelfall können auch Straßen vorübergehend in den Abend- und Nachtstunden für den Verkehr gesperrt werden, so wie bereits in den letzten Jahren die Forststraße im Zeisigwald. 
Zudem mahnen 70 Warnschilder »Achtung Kröten« Autofahrer zu einer angemessenen Fahrweise. Alle heimischen Amphibien sind besonders geschützt. In Chemnitz kommen neben den bereits genannten Arten auch Knoblauchkröten, Kreuzkröten, Teichfrösche, Kleine Wasserfrösche, Seefrösche und Feuersalamander vor. Mehrere hundert Teiche und Tümpel dienen in unserer Gegend als Laichgewässer. 

Umwelt schonen: Pflanzenabfälle nicht verbrennen!

Das Verbrennen von Pflanzenabfällen ist laut Pflanzenabfallverordnung ganzjährig verboten. Darauf verweist das Umweltamt. Die Behörde setzt nicht nur das Verbrennungsverbot durch, sondern prüft auch im Einzelfall auf formlosen schriftlichen Antrag, ob Pflanzenabfälle ausnahmsweise in den Monaten April oder Oktober verbrannt werden dürfen. 
Der Antragsteller hat dazu den Nachweis zu führen, dass ihm eine alternative Verwertung zur Verbrennung weder möglich noch zumutbar ist. Eigentlich sollten nur wenige von dieser Ausnahme Gebrauch machen, denn es gibt in Chemnitz ein umfangreiches und flächendeckendes Angebot zur Verwertung von Pflanzenabfällen, beispielsweise mit der Biotonne oder aber über die Wertstoffhöfe des ASR. 
Auch Eigenkompostierung kommt in Frage. Dabei wird man von der Gebührenpflicht für die Biotonne entbunden. Wer Laubsäcke nutzen möchte, kann diese übrigens ganzjährig in der Kundendienstzentrale des ASR auf der Blankenburgstraße 62 sowie in den Bürgerservicestellen und auf den Wertstoffhöfen erwerben. 
Auch Baum-, Strauch- und Heckenschnitt kann man kostenlos bei den Wertstoffhöfen abgeben. Es müssen also nicht ausschließlich nur die Ausnahmezeiträume der Pflanzenabfallverordnung – April und Oktober – genutzt werden. Wartezeiten an den Wertstoffhöfen lassen sich so oft vermeiden. Informationen: Telefon 488-3650 bzw. unter Telefon 4095102 oder -103 
Nachrichten

Bildungschance

Zum Tag der Technik am 15. März lädt das Berufliche Schulzentrum für Technik III in der Annaberger Straße 186 von 14 – 18 Uhr Interessenten ein, sich über die Ausbildungen dort zu informieren. Das Schulzentrum bildet vor allem Fachkräfte für die Metall verarbeitende Wirtschaft aus.
 Mit der Inbetriebnahme eines Erweiterungsneubaues und anderen Modernisierungen wurden für reichlich drei Millionen Euro hochwertige Ausstattungen installiert, die es ermöglichen, den Anforderungen der Wirtschaft in der Ausbildung von Facharbeitern und Technikern gerecht zu werden. 

Trödelmarkt

Am 18. März ist von 9 – 15 Uhr auf dem Platz am Rathaus wieder Trödelmarkt angesagt: Im Angebot stehen Altes und Gebrauchtes aus Kammer und Keller. Voranmeldungen für Trödler sind nicht erforderlich: 
Wer dabei sein will, findet sich ganz einfach am Sonntagmorgen, 7 Uhr, auf dem Platz am Rathaus ein. Der Marktmeister kassiert das Standgeld vor Ort. Der Quadratmeter kostet 2,60 Euro zuzüglich Mehrwertsteuer. 
Frühlingsboten

Der Frühling hält Einzug in der Stadt: Zwischen Stadthalle und Rotem Turm beginnen jetzt Pflanzarbeiten. Erste Stiefmütterchen kommen in das Beet im Stadthallenpark. Sie werden auch am Schloßplatz an der Salz- und Hechlerstraße blühen. In den nächsten Tagen ergänzen noch weitere farbenfrohe Frühblüher die Beete. Insgesamt 27.600 Blumenzwiebeln haben die Gärtner des Grünflächenamtes bereits im Herbst letzten Jahres gesteckt: darunter Tulpen, Narzissen, Krokusse, Iris und Hyazinthen.  
Auf Schusters Rappen 

Im Mai sollen in Sachsen wieder geführte Exkursionen stattfinden, so das Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft. Diese Frühlingsspaziergänge finden bereits in der neunten Auflage statt und erfreuen sich großer Beliebtheit. Allein im vergangenen Jahr nahmen rund 18.000 Sachsen bei 300 Wanderungen den Weg durch Wald, Flur und Stadt unter ihre Füße. Auch in Chemnitz gibt es die geführten Exkursionen mit ökologischem Hintergrund. 
2012 soll es Ausflüge in einzelne Stadtteile und zu Erholungsoasen der Chemnitzer führen. Als sachkundiger Begleiter stellt sich Roland Bauermeister vom BUND zur Verfügung. Der Naturschützer führt ab April Interessenten bei auf den Kaßberg, in den Küchwald und auch in den Crimmitschauer Wald sowie auf den Schloßberg. 
Bei diesen Ausflügen soll es inhaltlich nicht nur um ökologische Aspekte gehen: So erfahren die Teilnehmer bei der Spaziergängen in den Küchwald Wissenswertes zur Historie und den Aufgaben des Botanischen Gartens und aufgrund des nahe gelegenen Krankenhauses auch sozialhygienische Hintergründe. 
Roland Bauermeister streift bei den dreistündigen Spaziergängen neben Naturschutz auch kulturelle, soziale und ökologische Themen wie Windkraft und Lärmbelastung. Die einzelnen Termine und Ziele der Rundgänge gibt das Amtsblatt rechtzeitig bekannt. 
Jetzt wieder possierlicher Nachwuchs im Tierpark
Die Erdmännchen haben wieder Nachwuchs. Das Weibchen brachte Mitte Februar Jungtiere im Innengehege im Tropenhaus zur Welt. Inzwischen verlassen die drei Kleinen häufig ihre Nestbox und erkunden das Gehege. Derzeit werden sie aber wegen der Witterung noch nicht ins Freie gelassen. 
Erdmännchen haben eine Tragzeit von etwa 75 Tagen. Sie leben in Familiengruppen, die meist aus einem dominanten Paar und einigen so genannten Helfern bestehen. 
Letztere sind für die erfolgreiche Aufzucht des Nachwuchses wichtig. So lässt sich auch in unserer Gruppe beobachten, dass sich neben dem Weibchen auch die drei männlichen Tiere um den Nachwuchs kümmern. 
Auch bei den Bennett-Kängurus lugt hin und wieder schon ein Jungtier aus dem Beutel. Vermutlich haben gleich zwei Weibchen Nachwuchs. Geboren wurden die Jungtiere Ende vergangenen Jahres. Bennettkänguru-Nachwuchs kommt schon nach einer Tragzeit von etwa 30 Tagen und mit einem Gewicht von weniger als 1 Gramm auf die Welt. 
Der haarlose Winzling krabbelt dann selbständig in den Beutel, saugt sich an einer Zitze fest und verbringt dort die nächsten Monate. Mit zunehmender Entwicklung verlassen sie diesen, erst für kurze Zeit, dann für längere. Bei Gefahr und Aufregung flüchtet sich aber das Jungtier auch dann gern in den mütterlichen Beutel, wenn es eigentlich schon viel zu groß dafür zu sein scheint.  

Öffnungszeiten im März: 
9 -17 Uhr, letzter Einlass 16 Uhr www.tierpark-chemnitz.de  

